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Auff das buͤchlein Syngramma
erwůchſſe .Sy halten von mir was ſy woͤllen. Aber mein bitt

iſt an ſie vnd alle leſer / woͤllen mit vnbartheyſchen gemuͤten
die ſchrifft vernemen / vñ der warheyt ſelbs am gůnſtigeſtẽ
ſeyn / würdt ſie ſich ſelbs / bin ich vngezweiffelt / ſehen laſſen
Der herꝛe verleyhe gnad

Damit aber mein vnnd der widerpart ſach auff das klaͤr⸗

licheſt vnd kürtzeſt fijrgetragenn werd/ iſt on noht auff das

antz Syngramma antwoꝛten / wie ich in latein gethan .
ann ſolches gemaynem leſer zůvil / aber in eym kurtzen be⸗

griff/ vnnd das in iiij .haupt artickeln ſol jn geantwurtwer

den .

um erſten werd ich ſagenn / grund vnd vrſach / warumb
das brot nit weſenlich der Leyb Chꝛiſti / mit ablaynung der

gegenwijrff
Zum andern wil ich dargegenſetzen der widerſaͤcher grũd

vnnd anzeygen das er vndijchtig .
Zumdꝛitten wil ich verantwoꝛtten ander gegenwůrff vñ

zjge in jrem bůch begriffen .
Zum vierdten / wil ich es beſchlieſſen / in welchen weg wir

der ſacheynsmoͤchten ſein oder werden.

ſer grund vnd verſtandt ſteet darauff / ds das
ꝑwoꝛt gottes iſt fleiſch woꝛden / geboꝛenn auß der

55 ungfrawen Maria / hat vns woͤllen dienenn hie
Naufferdenn / in ſeynem leybe / den er auch inn den

ſchmaͤhlichſten todt des creůtzes hat geben . Dem darnach
der vater / auch die hoͤchſte eere vñ klarheyt geben hat / als er

aufferſtanden von den todten / vnd gefaren gen himel / Dañ
Chꝛiſto ſeiner ſeel vnd ſeinem Leyb nach / haben gebüret dye
beſten vnd hoͤchſten gůter . Darumb von jme geſpꝛochẽ wirt

daser ſitze zur gerechten ſeynes vatters / vnnd ein yede zunge

[ er ſey zur klarheyt got des vaters zun Phi⸗
ipenſer

tig zů richten die lebendigen vnd die todten .
n. ij . Im himel hat er ſeinen ſtůl / von dañen 8



Joañ Ecolampadi antwurt .
Das ſeyndartickel des alten vngezweyffelten glaubenns

das haben die Apoſtel gepꝛediget / das haben die Pꝛopheten
weyßgeſagt / das helt die geſchꝛifft mit hauff euweyß inn .

Diſer grund iſt feſt vnd mag vns nit faͤlen/ vñwz diſem gꝛũd
zůwider iſt / das migen wir in keynen wegh annemen . Wie
dann wir haben ein Regeldie geſchꝛifft außzůlegen / bey der

vns befolhẽ wirt / das nicht angenom̃en werd / das ſich ſperꝛ
wider die artickel / oder das denen nit gemaͤß ſey. Dann das

ſeind die nebenleere die verbotten werden / ad Roma xvj. ad

Gal . j / ij . Petri ij . Es ſollen ye die artickel vnſers glaubens
nit verdunckelt werden / mit den aberglaubigen nebenleren

als da man ja die artickel des glaubens bekendt / aber nichtt
deſtweniger was darnebẽ einbꝛicht / ſpꝛicht / man ſoles auch
glauben / wie die Baͤbſtler in jren leeren thůnd .Als ſo ſye ſa⸗
gen / Der eelich ſtand iſt niemandt verbottenn von got / aber
dem Pꝛieſteriſt die ehe dannocht verbotten . Chꝛiſtus iſt ein
eintzlicher Mittler / aber die hayligen ſo abgeſtoꝛbenn / ſeind

auch mittler . Chriſtus hat für vnſer ſünd gelitten vnnd ge⸗

nůg gethhan/ aber wir muͤſſen auch hie oder im fegfetjr gnůg
thůn . Das ſein neben vnd aberglaubenn. Darumb in den
hauptſachen des glaubens / můß man feſt beſtendig ſein / vñ
ſich nürgẽt nicht laſſen abweyſen. Als wir haben ein artickel

dz Chnftue geboꝛen von der Junckfrawẽ Maria / Wiewol
da nicht geredt wirt von der Ewigen jungfrawen . Jedoch

ſo mag der glaubig nicht hoͤren das Maria ander kinder ge⸗
habt dann Chꝛiſtum . Vnd ſo yemandt mit dem ketzer . Nef⸗
toꝛio /oder andern / wolt herfür ziehenn einẽ ſpꝛuch das Jo⸗
ſeph Mariam nicht erkandt hab/ biß ſie gebarjren erſtgeboꝛ

nen ſun / Math . j Gder das von Cheiſto gefagt wurde / das
er Bꝛůder hab gehaͤpt/ Der ſolja billich verwoꝛffen werden

als ein kaͤtzer/ Dann er zeucht die geſchꝛifft wider den artick
el des glaubens an / vnd hilfft jn nürgen nit / das er ſagt / Ja
Maria iſt ein jungfraw geweſen / da ſy Chꝛiſtum gebar / vñ

darumb ſo ſey jr opinion da nit wider den glaubenn . Nein
wir moͤgenſolchs nit añemen . Item vir haben im glauben



dlebernz
Popheten
weſßin
Iemg
ſhen . W

hen/ keyde
deoſichſen
„Dannds
omacyſ
roglubgh

hebenlen
§ͤ abetnich
znſolesgſ
Asſoſfſe
ongot/h⸗
uſtusſteh
Benn /ſa

991ffeſt gng
Inbinden
Hſan /vñ
nattickel
Wiood
. Woch
kindethe⸗
teger .f
chdes 10
melſthth
wInde /

finwede
den atttt

ſaht /
gebok,h
n .

glanf,

auff das Buͤchlein Syngramma .
ein artickel / aufferſtendtnus des fleyſchs / Woͤltt nun eyner

hierinn fůrn den ſpꝛuch Pauli / Das fleyſch vnnd das plůtt /
werden das reych gottes nit beſitzen . Oder auß dem erſten
Pſalmen / Die Gotlo ſen werden nicht aufferſteen indem vr

theyl / vnnd wolt darneben ein gloß einfůrẽ / Ey ſy ſteen mit
dem leyb auff zů dem vrtheyl / wie der artickel des glawbens
inhelt / vnd darnoben bleybt der ſelbig leyb an andern oꝛtenn

vnſichtbarlich / als im grab / vñ im ſelbigen weg beſitz der dz
reich gottes nicht. Solche gloß mag man in keyn weg nit er⸗
leyden / Dann all ander ſpꝛůch die muͤſſen da weichen / vnd jr

— — — alſo ſteen / das ſie in kayn weg/ zů wider den Ar⸗
tickeln . Dann das alſo darneben her ſchleichet iſt alles argk⸗
woͤniſch . Darumů das wir ſicherlich glaubten / iſt die ſum̃
vnſers glaubens in wenigem begriffen / vnd ſo wir vnns nit

weytter tringen lieſſen / moͤcht man zů friden bleyben . Was

ſeynnd alle kaͤtzeriſche leere / dann neben leere bey den artti⸗
ckeln ? ! Alſo auch hie / haben wir drey fürnemlich artickel / in
welchen vns von der eerlichen ſtat / vnd von der gloꝛi Cꝛiſti
eben auch ſeyns leybs meldung geſchicht . Darumb wo man

etwas darneben wil einfuͤren / vnd ein Aberle machen / koͤn⸗
nen wir es nit hoͤꝛen/ Als dann iſt / ſo man ſagt Chriſtus mit

ſeynem leyb iſt im himel / das iſt vnſer glaub / dann dardurch
würt vnſer hoffnung geſtercket / das wir auch moͤgendurch
jn gen himel kom̃en. Darum̃ ſo wirt die gloß nit moͤgen an⸗

genomen werden / ſein leyb iſt weſenlich im bꝛot/ oder iſt dar
inn vnentpfindtlicher weyß / oder ein andere gloß .
ECEas iſt auch ein geweltigs / das Got auß allen creaturenn

zů ſeyner goͤttlichen natur angenom̃en allein die menſcheyt /
ja er hat auch die engel nit alſo gewirdigt / wiees ſteet zů den

Hebreern .am ij . Er nimpt nicht an die engel / aber den ſamẽ
Abꝛahe . Nun ſol das bꝛot weſennlich der leyb Chꝛiſti ſein /
wie die widerſaͤcher ſagen/ ſo iſt das bꝛot von got auch ange
nom̃en / vnnd wirt wirdiger ſein dann der leybe der Jungk⸗
fraw Marie / oder eins menſchen leyb/ ja heyliger / dann die
hend/ ſo vns das bꝛot darꝛeychen .

D
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Jdann. Ecolamp . antwurt
Es můſt ſolche heyligkeyt haben / dañ wiewol das bꝛot/ hat

kein verſtand ſeyner natur nach / ſo het es doch ſolche eer der

mitweſenden ſeel Chriſti nach die nber alles das do iſt hoch

wirdig gepꝛiſen werden ſol . Darumb wer ſicher woͤll ſeyn /
der halt ſich des alten vngezweyffelten glaubenns / denwir

vom Tauff haben angehept zů bekennen.

Nun woͤllen wir ſehen/ ob die feſte
moͤg auch beſtan wider die

widerſaͤcher .

Je pꝛedicanten ſchyer zů ende jres Bůchs/fůrenn ein

Juffediß / ein ſolch antwort .Ey lieber was hoͤꝛẽ wir nu

da / Iſt Chꝛiſtus alſo von vns gangenn / das er nichts
von dem ſeynen dahin den gelaſſen hat So würt auch der
heylig geyſt vnd verzeyhung der ſůnd / vnd all gerechtigkeyt
vnd das woꝛt gottes hingenom̃en .

Antwoꝛt .

Oemegoslhenoneg erleh
vergleychung

Sol man die geyſtlichen ding / den leyplichen gleychẽ ?
Man ſagt nicht / das Chꝛiſtus gar nicht hinter jm hab

gelaſſen . Das er hinter jm gelaſſen hat / das bekennet er / als

ſfoynfriden .Item den heyligen Geyſt ſandt er . Geyſtliche
ding von jrer ardt / on allen nachteyl moͤgen in vil teyl außge

teylt werden / vnd ſtond in jrem weſen vnuerꝛuckt .

Des leybes art iſt an eyner ſtat zů ſein. Der leyb wil nicht flir
einen waren leyb geacht werden / der auff ein mal an vilenn

oꝛten ſein mag. Ein leyb hat ein ſtat / oder man bꝛing es mitt

der ſchrifft anders bey .
Vnd das man weytter ſpꝛicht / es ſey nit alſo mit dem vn⸗

entpfindtlichen leyb / der do vnſichtbarlich in vil oꝛtten . Ja
wo man alſo wil ſagen / das der leyb alſo ſey / ſo iſt es kein na⸗

tůrlicher weſenlicher leyb/ der das in ſeiner natur hat an ey⸗
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Auff das bůchlein Syngrammſa .
ner ſtat zůſein . Würd auch darauff volgen das kein nathr⸗
licher leyb fijr vns gelitten hett / Vnnd wurd vnſer ſchencke
ſein / nit ein leyb der vnſerm leyb gemeß / vmb welches willen

wir jn vnſern Bꝛůder doͤꝛfften neñen / ein gebein auß vnſerm
gebein / aber er geb vns den vnentpfindtlichenn / vnnd als er

entpfindtlich vnd warlich ein leyb/ vnd in dem er vnſer brů⸗
der dem behielt er m .

Darumb haben ſie nicht das ſy darzů ſagen / Vber das zů
entpfahen die gayſtlichen gaben/ doͤrffenn wir des Herꝛenn
leybliche gegenwertigkeyt gantʒ nicht / Ja der Herꝛ ſagt daswiderſpil

/ vnd ſpꝛicht / Es ſey dann das ich hinwegkgange /
ſo kompt dertroͤſter nit / das redt er je von ſeynem leybe/ vnd

nit vom geyſt oder ſeyner gotheyt . Doctoꝛ Martin wi⸗

der den Carlſtadt zeyget den nechſten weg an/ vnd ſpꝛicht .
Es iſt vns nit befolhen zůfoꝛſchen/ wie es zůgee / das vnnſer
brot Chꝛiſtus leib ſey oder wirt . Es gilt aber nit alſo / wo et⸗

was neben dem glauben einher gefuͤrt / das nit gebijre zů fra
gen . Da woͤllen ſy vns dann bezalen mit andern laͤren woꝛ⸗
ten / vnd ſpꝛechen Gottes woꝛt iſt da / vnd da bleybenn wir /
vnd glaubens . Vnd auff die red geet alles das ſie in vil buͤch
lein ſchreyben / vnd iſt jr grundt die woꝛt / Das iſt mein leyb /
die werden es thůn / Vnnd iſt aber gantʒein ander verſtandt
Eintweder ſye muͤſſen gantz auff vnſer maynung kommen /
oder es iſt ein dandt das ſy reden . Nit das die woꝛt Gottes

ſein / aber das ſie die vntrewlich außlegen vnnd dar⸗
thun .

Darumb habe ich in dem erſt außgegangen buͤchlein bey⸗
bracht / vnmůjglich ſein / das der ſpꝛuch nach jrem ſiñ ſol auß
geleget werden / darumb ſo wirt vnſer grundt feſt bleybenn /
vnd vnuerruckt / ſy haben aber nichts auff jrer ſeytten .

Es ligen drey treffenlicher ſtuck im wege / wie ich in mey⸗
nem erſten buchleingeſagt hab / damit jr außlegung nit be⸗

ſteen mag . Zum erſten die artickel des glaubens / vnd an⸗

der ſchꝛifft dargegen vergleichen / wie auch jetzt geſagt iſt .
Dann die woꝛt můſſen nach anleyttung des auß⸗

1f
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geleget werden / vnd nit widerumb / der glaub nach den woꝛ

ten· Wie es ſtat zun Roͤm . am xij. Der do die pꝛophecey hat /
der hab ſie nach anweyſung des glaubens / Wie das Tertuli

anus de pꝛeſcriptionibus klaͤrlich darthůt .
Ʒum andern laſſent es nit geſchehenn die woꝛtt voꝛ geend

vnd nachgeend / bey den Euangeliſten / als ſo man hoͤꝛetden

brauch des O ſterlambs / des Herꝛen leyblichñ abſcheyd / dye
didenung der Euangeliſten nit ſo eygenntlich auff eynerley
woꝛt dꝛingen / vnd ander ſtuck meer / die ich zů dem wolgeler
ten Billican pꝛedicant zů Noͤꝛdlingen in die leng geſchꝛiben
hab /das ich mein eygen ſiñ nicht hab gepꝛacht in die ſchrift

aber die Schꝛifft habe den mir geben / ſo ich eins vnd das an

der betrachte .

Ʒum dꝛittẽ / ſein vil vngeſchickte auff der ban / die man nit

zů kan gebẽ . Vñ darumb ſo thůt jr ſpꝛuch gantz nit wið vns .

Jedoch ſollen erzelet werdenn ettlich fijrnemliche vnge⸗
ſchickte auff jr opinion folgend .

Die vngeſchickte ſo folgendt / wo der weſen⸗
lich Leyb Chꝛiſti im Sacrament iſt .

Vmerſten . Geben ſy gꝛoͤſſer wunderzeychen vnnd vnbe

greyflicher / dann do iſt Erſchaffung himels vnd erdt⸗
Crichs / oder auch die menſchwerdung Chꝛiſti . Vnd thůt

vns dennocht die ſchꝛifft nit meldung von ſolchen wunder⸗

zaychen. Die Apoſteln haben auch ſich nicht darnach gehal⸗
ten / ſo das nachtmal eingeſetzt / vnd die woꝛt gerett ſein woꝛ

den . ¶Es iſt nit der brauch in der ſchꝛifft wunderzeychen zů
erdichten . S . Auguſtin hab ich angezogen / der do klar an⸗

zeyget / das do keyn wunderbar ding ſey / wie do geſchicht ſo
ſyettwas verendret / oder ein perſon in einer andern creatur

erſcheyndt / wieman hie můſt ſagen . Vnd hat das S . Augn
ſtin mit ernſt geredt / er hat es auch nicht on vrſach geſchꝛibẽ
Dann erwil da im brot auſſerhalb der bedeijtung vnd ſacra
ment nicht weſenlich newes da erfunden werden . Vnd dye⸗
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auff das BuͤchleinSyngramma .
weyl dem alſo iſt / ſo iſt Cuthers außflucht / vnd ander leijtte
meer bald geantwoꝛt / die alles verantwoꝛt woͤllenn haben .
Man ſol nit fragen / es geſchehe wunderbarlich / vnd vnauß
ſpꝛechlich / vnd iſt aber das das erſten / das man jn nit beſtet
Sy ſollen es bey bꝛingeu . Item / das das woꝛt . Das iſt mein
leyb / geredt iſt zum bꝛodt / wurdt darumb nit das wunnder⸗
werck machen / wie ſy es verantwoꝛt woͤllen haben .

Zum andern iſt angezaygt woꝛden das des Herꝛn bꝛot iſt
ein Sacrament / dasiſt / ein heyligzeychen / darumb ſo beden
tet es ettwas . Nun iſt abſchewlich bey allem verſtand / das
das zeychen ſolein ding Weſenlich ſein / mitt dem / das dar⸗
durch bezeychet wirt / Des koͤnnen ſy mit keynen fůg wider⸗

ſpꝛechen / Dann man můß auch in der heyligen Trifaltikeytt
diezwo art zů reden von der ſubſtantz vnd relation nit gantʒ
außſchlieſſen .

Dann man mage nit ſpꝛechen / das der ſun/ der ein gegenn
bild des vaters ſey der Vater / wie wol er hat die ganntʒ ſub⸗

——5 des vaters . Item / ſo die ſchꝛifft vnd der glaub ſagt .
as woꝛt iſt fleyſch woꝛden/ moͤgenwir nicht ſagen / dz dye

goͤttlich natur ſey die menſchliche natur weſenlich / wiewol
ſie in ein perſon vereinbarett ſeynd . Ey ſo můß dennocht hie
auch diß art zů reden nit außgeſchloſſen ſein· Reden wir dañ
Calakutiſch / das man es nit gegen einander moͤge vergleich
enn.
Zum dritten habichein vngeſchick jnen herfůr gebꝛachtauß
dem Chꝛiſoſtomo . Es wurd vil Cpꝛiſtus geben / das mage
kain Chꝛiſt nit erdulden . Dann es iſt ye nicht ein bꝛot auff vil
altaren / vnd ſo von eynem yeden wurd geſagt . Es ſey der
leybe Chꝛiſti weſenlich / ſomůß es ein ander geſtalt habenn⸗
dann das es eyn Chriſtus ſey Vnd hab des eln ſolch exempel

So die Gotthayt vnnd die Seel Chriſti ſich auch in ey⸗
nem andern leyb/nit von der Junckfrawe Maria entpfang
en/vereinbart hetten / ſo wurd man vmb der materiwillenn

ſpꝛechen / es w eren vil Cheiſti / ynd ſo ſie dañ der leib mit der



Joañ Ecolampadij antwurt

ſeel vnd gotheyt in vil geteyltebrot fuͤget/ vnnd das weſenn
lich / ſo wirt er vil perſon geben vmb der vile willẽ der bꝛoter .

Sie ſpꝛechen ye nit das der leib an jme habe das bꝛot / wie ein

anhangend kleyd / dann ſy ſchꝛeien / weſenlich / weſenlich .
Vnnd ſo man jren ein teil die handt im bůſem erwijſchet / ſo
ſollen ſy wolſagen des Herꝛen bꝛot ſey kein Sacrament / als

ich in einer groſſen ſtat Pꝛedicanten waiß Vnd nichts gebẽ
ſy mir zů ant wurt / denn ich gebe der fraw Hulda / menſchli⸗
cher vernũfft zů vil zů / es geſchehen all ding wunderbarlich
Das iſt ſouil / manwil die leijt ijberꝛeden mit gewalt das da

nit bewerlich .

Zum vierdten / ſo iſt ein andere vngeſchickte voꝛhanden /
das volgen wurd / das die Sacrament des alten vnd newen

geſatzs / bey eins yeden geſatz geiſtlichen / nit gleicher
jnnhal⸗

tung weren / vnd wir weren der Sacramentt halben ſeliger
dann Abꝛaham oder Moſe / oder ander geiſtliche / Dann es

iſt ye kein ander vnderſcheid vnder den ſacramenten des al⸗
ten vnd newen geſatzes / dann das die im alten / bedeijttende
es würd Chꝛiſtus komen / vnd die im newen leeren vns / Chꝛi
ſtus ſey ſchon komen . Darumb als wenig not denen ſo im al .
ten geſat / das ſie Chꝛiſtum im Oſterlamb leyblich eſſen / al⸗

ſo wenig iſt es auch yetzt von noͤtenn / das wir Chꝛiſtum we⸗
ſenlich im bꝛot haben vnd jn alſo eſſen . Es haben die altenn

ye ein glauben mit vns gehept / ſy ſeind auch einer wirdigkeit
mit den heyligen im newenn geſatz / ſy ſeynd auch durch den

glauben ſelig woꝛden / als wol als wir / Ire geyſtliche / habẽ
den Leyb Chꝛiſti der da noch nicht was / als wol geyſtlich ge
eſſen als wir . Dann die geyſtlich nieſſung mag auch nieſ
ſen das da noch nit iſt / ich geſchweyg das ſy nit nieſſe / dz der

ſtat nach / nit gegenwertig . Vnnd ſo nun vnſer Sacra⸗

ment gegen jrem ſo ein jbertreffenlichs wer / freylich Chri⸗
ſtus het das den ſeinen nicht entzogen / Er wer ehe zů Abels

zeytten geboꝛen woꝛden.
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auff das buͤchlin Syngramma .
Ire Anntwoꝛt .

Jehaben ſie nit geantwoꝛt / dañ mit vngereympten ge
gen wůrffen / vnd zyehen es hart an / mit ſollichen woꝛt

ten . Woͤlt ir alſo für faren / ſo wirdt hinden nach Chꝛi⸗
ſtus nichtt Chꝛiſtus ſeyn / dañ wer wolt dem gotloſen weren

das er auch ſolche argument nit machet / zů pꝛobieren / dz Cri

ſtus nit were menſch woꝛden vñ ſpꝛech alſo. Die hailigen Vaͤ

ter ſeind allain durch denglaubẽ ſelig woꝛden . Darumb hat
weder S. Peter noch S . Johans Chꝛiſtum geſehen/ja er iſt
auch nie leyplich bey in geweſen / denn was iſt nott Chꝛiſtum
menſch zů werden ſo wir allain im glaben ſelig werden ? Iſt
er aber ye leyplich gegennwerttig geweſenn / ſo iſt doch ſein
leyplich gegenwirdigkait nit nutʒ geweſen .

Wdider antwoꝛt .

Je herꝛenWJ ð ſoꝛg nit / Nan wyßtet den gotlo
I ) ſen vnd andern / bald zůantwoꝛtten . Dañ ſpꝛechen ſie .
Die Altuaͤter ſind im glauben ſelig woꝛden / werden ſie

gefragt / Ob ſie nit auch in jrem glaubẽ Chꝛiſtus wertig ſind
geweſen / So muͤſſen ſie antwoꝛten Va . Wolan ſo volgt dar

auff / das Chꝛiſtus můſt kummen / der ſie ſeligmachet . Wa

man aber fragt / Haben die Vaͤtter auch gewarttet vnnſers
Herꝛen nachtmals bꝛaucheſo můgen ſie nit ſpꝛechen ya . Alls
wenig als wir begeren das der bꝛauch des Oſterlambs wyde
rumb gehalten werd Es iſt ain groſſer vnderſchayd zwiſchẽ
Chꝛiſto vnd den Ceremonien .In Chꝛiſto haben wir gemain
aber in den Ceremonien nit . Chꝛiſtus was in verhaiſſen / dar
umb wartent ſie / darumb hofften ſie / was wer es ſunnſt für
hoffnung geweſen Alſo iſtoffennbar / das die gleichnuß
nichts ſoll / dann ſie haben Chꝛiſtus nit im bꝛot / aber ſein als

eyns erloͤſers gewarttet .
88 Ein annder gegenwurff .

¶Ihe ſpꝛechen ſie / haben wyrs doch auch beſſer dañ dye
Sulen gehebt / wir haben dz Euangelium / das nun vns

auch muſt gepꝛedigt werden / dieweyl ſie es W



Joañ Ecolampadij antwurt
hond / ſoltñ wir darumb Chriſtum nit zů einer ſpeyß im bꝛot
haben / darumb das die alten ſeyn gemangelt hetten :

Antwoꝛtt .
6ſchickt ſich aber eins nit / Dann die geiſtlichñ in dem

E gſatz / ſeind nym̃er on das Euangeliũ geweſen / ja Chꝛi⸗
ſtus hat auch gewonett in jrem hertzen / dañ dieweylſye

das alles voꝛhin habñ weyßgeſagt / ſo ſeind ſy nit gar vnwiſ⸗
ſent geweßen . Sy haben ſich freylich auch ſelbs verſtannden
vnd das ſy glaubt haben / das haben ſy geret. Haben auch et⸗

was weitters erkandt dañ das die Predicanten ſagen / dz ſie
geſehen mit den geiſtlichen augen / deßgleichen man auchjr⸗
en kindern noch vnmijdig het moͤgenzůgeben / das were ab
er dem Abrahe vnd ſeins gleichen zů wenig geweßen .Es ſey
dann das ich die woꝛt der pꝛedicantẽ nit recht verſtand / So

ſchickt ſich das aber nicht . Es haben die alten vaͤter auch ge
wart das / das Euangelium in alle welt verkündt ſolt werdẽ

Darumb můßt es geſchehen / vnd ſy haben iren teil ſo wol ge
habt als S . Peter vnd S . Paulus . Aber an dem leyblichen
nachtmal haben ſy kain teil gehabt / haben ſein auch nitt ge⸗
wartet / ſonder verenderung der Ceremonienmit Chriſto ha
ben ſy doch wol moͤgen erachten das ein glaub / eyn kirch / ein

Herꝛ / vnd ein gaiſtliche ſpeiß . Mitt dem ſeind ſy aber eins dẽ

vngeſchick nit entrunnen .
Ʒum fůnfften / ſo iſt ein groß vngeſchicke / das auß ſolch

em wunderbarlichen werck / kein nutz ſich eroͤugt / dann man

durch die gaiſtlich nieſſung on leibliche gegenwertigkeit nit

weniger hat / dann ſo leibliche gegenwertigkeit da wer / vnd
ich vermein das vnſer bloͤdigkeit nach / auch mer da ſey .

Hye wenden ſy ſich / hin vndher / vnd wiſſen nitt auff zů
bringen / vnd haben fůr ijbel / das mans vonin begert zů wiß
ſen / Es will aber got das wir ſeyn gůtthat vns von im bewy

ſenerkennen / vnd im darumb ſein lob veryehen .
Hye murmeln ſy / vnnd ſagen / ſo ſtellman die Sacra⸗

iuent gantz ab / ſeindſy kain nijtz ·
Antwoꝛt . Wer ſpꝛicht
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Auff das buͤchleinSyngramma .
das die Sacrament kein nütz ſeyen / die von Criſto eingeſetze
Es iſt ein anders ſprechen / leiblich gegenwirtigkayt bryngt
im Sacrament kain nutz / oder das Sacrament iſt kayn nut ;

Wir wiſſen vil nützen der Sacramentten in erbauwung der

lyebe / in ſeijberung der kirchen / in uͤbung des glaubens / inn

freud der danckſagung . Aber diß alles geſchicht gleich ſo vol
kommen mitt dem leiblichen abweßen / alls mit der gegenn⸗
wertigkait . 8

Dartzů ſetzen ſie .O es iſt die welt farleſſyg woꝛdenn / do
ſie geglaubet hat / das der leib Chriſti gegenwertig / ſo wurt

ſy noch vilfarleſſyger / wañſie das nit glaubt / Darauff ant⸗

woꝛtich. Got begarff vnſer lügen nit ſein lob ʒů meren / was
die gedaͤchtnus vnd der glaub in das leyden Chriſti nit auß⸗
richten / das wurd noch weniger außrychten / das ich gedẽck
vñ will wenẽ / der leib ſey im brot . Mag dañ einer ein groͤſſer
lieb han / dann das er fůr yemant ſtirbt ! was iſt der geleychẽ
lieb in der inbꝛoͤtung! Man ſpůret wol was beſſerung bꝛingt
Dann glauben das der leib im brot / oder nit glaubenn das er

im brot / bringt nichtt die beſſerung / aber vnderſchaydunng
des leibs Chriſti / das man glaubt ein ſolchen goͤtlichen leyb

fir vns geben ſein / vnnd außtringung des gayſtes vnnd der

Lieb / ſich in allen Chriſtlichen gůtten wercken uͤbe. Darinn

ſteckt es gar / vnd nit in aberglaubigem traum .

Sy kommen wider auff ir vngereympte geleychnus /
vnnd fragen / wartzů ſoll das leiblich gehoͤꝛdes Euanngeli⸗
ons / das die alten nit gehebt haben ! Aber ich anntwurt wye
voꝛ / das auch den alten das Euangelion gepredigt / etlichen
auch gantz klerlich. Ich vermayn Eſaias vnd Dauid haben
vns die herlichkait Chriſti wol außgeſtrichen . Wartzů aber

das predigen nutz ſey / würd ich hernach ſagẽ . Da ich in auch

inn kain weg nach laß / das inn dem eüſſerlychen woꝛt weſen
lych / vnnd in einer ander dann deuthlicher weyß das ynner⸗
lich oder ewyg oder Gottes woꝛtt ſtannd . Wye ſie ſich in

dem ſelben wuͤſt verhauwen haben . Man hab nitt meer dañ

gedult / vnd leß fůro .



Johañ Ecolampadij antwurtt
Vnd ſo manſie tringt weytter / vnd ſagt jn . Das kain

nutz leiplicher gegẽwertikait imbꝛot zůeſſen mijg angezaigt
werden / dañder muͤßt ſunſt liegen / der da ſpꝛicht Johan am

C.Das flaiſch iſt nyergent nitt nutz . So ſchütlen ſie ſich dar
uon mit einer loſen ſolution / vnnd iſt aber der ſpꝛuch bey den

warglaͤbigen allain gnůgſam ir opinion vm̃ zůſtijrtzen . Es

hilfft nicht dasſie ſpꝛechen / das flaiſch dz iſt / der flayſchlich
verſtand iſt kain nutʒ / Dann eben das yhenig das ſie leren iſt
von art ein grober verſtandt .Was iſt das ſie ſagen . Ya ð leib
wirt nit gebꝛochen / oder zerbiſſen / wie der Bapſt Nicolaus
daruõ redet !Es iſt kain entfliehens da / Lieber ſo mã ſpꝛeche
man hat dẽ Künig nit ermůrdt er iſt aber ſunſt in einem koꝛb

verborgen / on ſein verſerũg vnder die ſchwerter gelegt . Wer
er nitt dennocht in vneeren ! Alſo iſt es nach dem groben ver⸗

ſtandt in diſer ſach / Nanyſſet den leyb nit mit den ʒenen / vñ
aber ſo er im bꝛot iſt weſenlich / ſo iſt er vnder den zenen / Soll
das ein hocher Chꝛiſtenlicher verſtanndt ſeyn Darumb redt
noch recht S . Auguſtin / Was beraitteſt du die zen / vnd den

bauch / glaub / ſo haſt du genoſſen / Es iſt ye der natůrlich ver

ſtand des gantzen Capitels . Das das flayſch Chꝛiſtileyplich
zůeſſen / es ſey im bꝛot oder auß dem bꝛot / entpfindtlich oder

vnentpfindtlich ſey nicht nutz . Aber ein ſolchen glauben hon
in das verdyenſt des todts vnd plůtuergieſſenn Chꝛiſti / das
macht das die Seele geſpeiſt vnd gemaſtet würdt mitt dem

flaiſch Chꝛiſti / dañ er iſt ir lieb vnd anmůtig / vnd troſt vñ er

quickt ſie . So man nun betracht / das eben der leyb in himlẽ
damitvns auch vnſer ſtatt berayt werd . Denn ſo wirt die ſee
le in freüdentruncken / da regiert Chꝛiſtus mitt ſeinem gayſt
mit gewalt / das vns durch den Euangeliſten eyngerhaunet
wirdt / ſo er ſagt / Wiedañ ſo ir werdet ſehen den ſun des men

ſchen vff ſteygen dahyn da er voꝛ was ! Aber es iſt gar abwe

den glauben wenden auff die inpꝛoͤttung/ Das allewar geift
liche entpfinden war ſeyn .

Das ſeyndt die vngeſchicke / voꝛ denendes Herꝛen woꝛt
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auff das buͤchlin Syngramma .
6 50
3 nit auff jhꝛen finn můgen dyenen / aber ſye muͤſſen weychenn

hanam dem arttickel des Chꝛiſtlichen glaubens / vnd ein rainen ver⸗

ſchdge ſtand nemen Es moͤchten noch mer vngeſchicke getzelt wer⸗

Hbeyzn
den / ſie haben an denen auff zůloͤſen. 18

81.J Antzaygunng vyler Beyſpylen / das die red

ſchlch
Chꝛꝛiſti/ Das iſt mein leyb/ wolein figijrli⸗

clereſſt
che red ſoll vnnd mag ſeyn .

Jaöleh
Ann vnſer grund feſtiſt / vnnd ir waffen / nach ir rech⸗

Jichlag Guung gwaͤltig nicht außrychttet / So nympt manichẽ

föſpuach frembdt vnd ſeltzſam das man die gſchꝛifft allſo außle

fenkth ge. Das iſt meyn leyb / das ſo vil geſagt ſolſein / Das iſt eyn fi

gur oder bedeůttung meins leybs / oder das eben ſouilliſt / es
egt . Me⸗1 bedeijtt mein leyb . Vnnddieweyl es alſo vngewonſam dem
en f vngeyebtten / hab ich vilexempelzůſamen tragen / inndenfi⸗

EN gijrlich red erfundenwerden / vnnd ſeynd nitt trungene oder

breht vngeſchicke / beſonderʒyerliche vnnd verſtaͤndtlichered / vñ

onddeſ
luſtig den leſern / Vnnd ſo ich ſie nitt all darumb angetzogen

ſchrel hon / das ſie grad daher dienen můßten / ſohabenn die pꝛedi⸗
lch

canten ſie gar nach alle auff geklaubt vñmitvil reden keins

hober
vngefetzt gelaſſen / vnd mich mit vil ſtichwoͤrrlin angedepfẽ
Nu ſo ich in nachtracht / find ich das ſie alletlichermaß die⸗

9 nen zů der fi urlichen art der red/ Das iſt mein leib / ſie außzů
00 legen/ das iſt ein bedeijttung meinsleibs / oder bedeůtt meyn

5 leyb· Nun dieweyl ſie ſich ſoſeltz ſam darab ſtellẽ / ſo můß ich

‚ ſie wider eyns in die hand nemen .

Zům erſten můß ſich leyden der ſpꝛuch ſ . Coꝛ. o . daſteet

0 Der felß was Chꝛiſtus / vñ ich aber außgelegtt hab. Der felß .

100 jaeben der felſin berg bedeijt Chꝛiſtum Da woͤllenſie / vnnd

1000 zůuoꝛabD. Martin am ſontag Septuageſime .Dz der geiſt⸗
gö

lich felß ſey weſenlich Chꝛiſtus ſein Kuklhene
mag aber nitt

1 0 beſteen. Dañ ſo Paul voꝛan ſagt . Sy trũcken all võ dem geiſt
0 lichñfelßen / der jr mit gfert war .An dem oꝛt heiſt nit ð geiſt

0
lich felß, den der geiſt mit dem glauben trinckt / oderd durch

10 den gaiſt verſtanden wirt . 88



Jdann . Ecolamp . antwurt
Aber darumb iſts ein geiſtlicher felß / dz er dem gebot got

tes / der ein geiſt / oder der wůjrckunng der engeln gehoꝛſam/⸗
das waſſer geben hat . Wie auch das ein engel brot genandt
wirt / das es von den engeln bereytet im lufft . Von demha⸗
ben truncken alle / jung vnd alt / gůt vnd boͤß/ all die durch dz
moͤꝛ gangen waren . Wolte man nun den felßen verſteen von

Chriſto ſelbs / ſo hetten auch die vngleubigen Chryſtum ge⸗
habt / vnd

ſaß, aber Paulus gleich bernach/ das vil jrs vnn⸗

glaubens halb in der wuͤſte vmb kom̃en. Vnd der felß wyrtt
ein mitgfert genent / dañ des felſen waſſer folgt bey dẽ volck
in der wuͤſte. Als nũ Paulus ein verboꝛgẽ hiſtoꝛi gſagt / bꝛin

get er die 12 — 5 drauff. Der felß wz Chriſtus / ſam̃ er ſag
te / wilt wiſſen was der felß bedeñtter bedeijt Chriſtum / Vñ

reympt ſich das über die maſſen wol auff die woꝛtt / Das iſt
mein leib . Dañ nach dem da Chriſtus hat genom̃en dz brot /
hat es gebrochen / hat es geben den jungern vnd hat ſie heiſ⸗
ſen eſſen .Legt er in auß was er mit der Ceremonien bedeijt /
vnd ſpꝛicht / Das iſt mein leib / das iſt / diß bꝛot gebrochẽ / be⸗

deut / dz diß mein leib zů eijwer erloͤſung vnd ſpeiſung ſol dar

gebẽ vnd gebꝛochẽ werdẽ. Was vngeſchickte iſt in dem allẽ ?
vñ der HERR befylhet vns ſelbs die außlegũg / So er dar
auff ſagt / Das thuͤtt mein zů gedencken .

Nach demhaben ſie in ein ander red fürgenom̃en / zebe
weren hie her nit dienlich / Nemlich / Dz ich auß dem. ij . bůch
Moſe im. xij . capit . gebꝛachtt / da ſteet vom Oſterlamb / Es

iſt das Phaſe / das iſt / es iſt ein gedechttnus oder bedeutnuß
des Phaſe / oder ijberhupfung oð fürgangs .Vñ wirt dz Oſt
erlãb gnant Phaſe / oder der fijrgang / oder fürſchꝛeitunng /
oder überhupffung / von wegen / das der Enngel gottes inn

Tgipten für all heußer / anwoͤlcher tlür erfunden ward das

bluͤt des G ſterlambs / on ſchaden vnd erwijrgung des erſtge
boꝛnen fijrgieng / oder nach dem Hebꝛaiſchen fůr iberhupft
Hie ſpꝛachen ſie / Dein außlegung nemen wir nit an / ð heyli
gaiſt hat es hernach außgelegt / den woͤllen wir hoͤꝛen/ der ſa
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Auff das buͤchlein Syngramma
get es iſt ein gemetʒget opffer des Phaſe des Herꝛen / vñma⸗

chen da ein feſt auß dem lamb / als het er gwoͤllt ſagen .Ja es

iſt ein opffer auff des ſHerꝛñ oſterlich feſt. Wolan ich wil da

nit vilwoꝛtſtreit fuͤren/ wiewolſich baß ſchickt das oſterlãb
dañ oſtern / man metʒget ye nit das feſt / vnd die Euangeliſt⸗
en hernach nennen das O ſterlamb paſcha / das iſt / die über
ſchꝛeitung / wie es auch invil oꝛten im alten geſatz genanndt
wirt . Es ſey im wie im woͤll / ſo můß auch im andern ſpruch
ein figürlich red angenom̃en werden . Das dyß opffer ſey ein

wider gedechtnus des oſterlambs / oder der Oſtern / ſo etwa

fijrgaugen / da die kinder Iſrael ſeind erloßt / vnd vnbeſchaͤ⸗
digt bliden von dem engel. Vnd ſo man es auff den tag wyll

ziehen / ſo haben die feſt auch jr figürlich bedsutnus / Dañ ſo
ich ſprich / Heut iſt der tag der himelfart / kan ich nicht ſtrey
ten / das auff heit Chriſtus auff ein news gen himelfar / ab⸗
er heüt iſt wider edechtnus der himelfart Chriſti / So wirt :

ye aber ein figůr ich red erfunden / Doch ſo iſt die red võ Oſt
erlamb vil geſchickter die figůrlich red zů begreiffen / dann

wie man das lamb nandt ein lamb des übergangs / vnd war

nicht eben das ſelbig lamb. Alſo auch das Herꝛñ brot bedeüt

vns den leib Chriſti / wiewoles nit weſenlich der leib iſt.Alſo
erfindt ſich noch eins das diß figürlich red / wol zů vnſer ſach

dienet .
Es iſt auch noch vnthadelich das exempelvon der Be⸗

ſchneydung / woͤlcheein bund genandt wirt im erſten Bůch

Moſe am xvi . capitel Vnnd iſt doch ein zaychen des bunds

wie es auch am ſelben oꝛt genendt wirt / wiewol ſy vermay⸗

en es ſolt die geſchꝛiff hie auch ſich ſelbs außgelegt haben .
Es wer genůgerklaͤrt / wo man es annem / dann der

HERR ſaget / Thuͤnd das tzů gedenncken / damit wyrdes

ye ein gedenck zaychen ſeyn. Dartʒzů ſolten wir alſo geſchickt
ſeyn / So der haylig gayſt ein mal ein Ceremoni auſſßlegett /

das wir auß der ſelbigen auch annder Ceremonien wyſſtenn

außzůlegen .Die ban wer bereytet / wer dariñ woͤlt wandern
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Alſo lieſſen ſie den weyn wol ein tzeychen des Teſtamẽtz

ſeyn / vnd legten verpoꝛgen gſchꝛifft mit klerer auß / Es wirt

ye das Teſtamennt nicht volbꝛacht in dem plůt als im kelch
aber als es am creijtz wirt vergoſſen / Allain der tod vnd ver

gyeſſung des plůts ſind ſigel des punds vñ Teſtaments mit

Got /wie aber wir dero tailhaftig werden / wil ich biß zů end

aren .fb
Die geſchꝛifft handtweyßt vns auch mitt dem anndern

Ceremoniſchen zaichen / des Tauffs / wie wir vns halten ſol
ten in diſem Sacrament / So ſie ſagt in der Epiſtel zůn Rhoͤ

mern . vnd Coloſſenſern .Das wir im Tauff mit begrabẽ ſind
mit Chꝛiſto . Wasiſt das mit begraben ſeyn anders / dañ daz
wir ſolche bedeijttnus entpfangen haben ! vnd eben darumb

iſt der auſſerlich Tauff ein Bad der wider gepurt / das er be⸗

deijttet / das wir jnnerlich gepoꝛen werden / vnd abgewaͤſch
en von dem vnflat der ſiinden. Aber das woͤllenn ſie auch nit

laſſenbleyben / vnd muͤß in alles on figur geredt ſein .Dz woꝛt

můß es dem Tauff geben / das er weſenlich / die wider waͤſch⸗
ung ſey / So gibt aber das woꝛt im allain die krafft zůbedeijt
ten . Noch der hailig Gaiſt / noch die gnad durch woͤlche wir

jnnerlich gepoꝛn werden / iſt andas waſſer gepunden / ich ge
ſchweyg / das er weſſenlich der Tauff ſey .Es iſt gantz vil ge⸗
redt weſenlich ein ding ſeyn .Vnd ſo dem alſo / was iſts dann

wunder das das Herꝛen bꝛot/ eyn bedeitnus des Herꝛen leyb
ſey / in des Herꝛen red ſoer ſpꝛicht / Das iſt meinleyb ?
Mich hat auch noch nit gerauwen / dz ich mich gebꝛaucht
hab des ſpꝛuchs Mathei / von Johanne dem Tauffer . Er iſt
der Elias der ktjnfftig was / Dann der nam Elie wirt auff fi
gurlich weyß geredt bey dem Euangeliſta vnd Malachia .
Vnd darumb Johani . ſagt Johañis ſelbs/Er ſey nit Elias
Nemlich auff ein natürlichen verſtand / Dañ vmb figůrlich
er red willen war er Elias / vnd waraber die ſeele vnd leib E⸗

lie nit Johañes .Alſo hievmbder figur/ vñ der widergedecht
nuß willen /ſo iſt das bꝛot derleib / nit das eben weſenlich daz

hꝛotder leib ſey. Desgleich
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auff das buͤchlin Syngramma
Deßgleichen beſtat auch die red das Joannes ſey ein

ſun Marie / in dem das er ein natijrlichen ſun verdritet / vnd

iſt aber darumb nicht der natijrlich ſun / vnd Maria im mů⸗

terlich trew beweyſet / wiewol ſie nicht iſt ein natijrliche mů

ter / vnd doch vmb der trew willenwirt ein můtter genandt⸗
Darumb ſolt einem nit ſo ſeltzam ſein ob ſchon in andern der

gleichen red auch begegnete .Es moͤcht in den woꝛten / Nym
war / der iſt dein Sun / ein ſtreytkoͤpffyger auch ein argumẽt
nemen / vnd ſich nicht laſſen weyſen / vnd ſpꝛechen / Chꝛiſtus
wer der weßenlich natürlich Sun Marie / der geſtoꝛben am

Creitʒ / vnd doch durch ein wunderbarliche verenderũg wer

auch woꝛden Joannes / Es wer auch kaum als ein groß wũ

der / als ſo man ſpꝛicht / Das brot iſt der leib Chriſti weſenn⸗
lich / Vnd wer auch ein gloß / Der leib mag an zwayen oꝛtten

ſein / an einem oꝛt toͤdtlich vnd ſterbend / An dem andern oꝛtt

entpfindtlych vnd lebend / Was wer aber das anderſt dann

mit willen woͤllen jrꝛgeen / vnd ander Leijt vmbfieren ?

Eas will in auch nyern recht ligen / das ich ein fuͤr den

ſpruch Mathei am xj .Da Chriſtus von im ſelõds ſpricht . Der
da iſt der weniger imreich der himel / der iſt groͤſſer dann er⸗
Vnnd deßgleichen rimpffen ſie ſich von dem ſpꝛuch Math .
am. xxv. Von dem der da nit hat / wirt genommen auch das

er hat / So ich ſag / die red ſeind figůrlich / legẽ ſie mir ſy ſeltzã
vnnd letz auß / Vnnd den erſten ſpꝛuch laſſen ſie hinden nach

bleiben / ſo ſie vil woꝛt geredt haben / Das Chriſtus der myn⸗
der dann Joannes nach menſchen dunckel / zů der ſelben zeit

iſt warlich groͤſſer im reich der himel Nun wirt der nit eigẽt
lich der minder genent / der nach der mennſchen dunckel min

der gehalten wirt / vnd der da die figur eins minders tregtt ?
So findt es ſich ye / daz der name ſich ſchwencket vom natůr
lichen verſtand .Aber den andern ſpruch legt der Euannge⸗
liſt Lucas am. viij . capitel auß. Võ dem der da nit hat / auch

das vermaindt das er hab wirt von im genommen . Syhett
man wie da klarlich außgelegt / das man vermayndt 13
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hab es / wirt genant bey Matheo / man habs ? Es ſeynnd ye
antzeygung einer befrembdten red . So dem dann allſo / was

ůbels vnd vngehoͤꝛts iſt es / die figur vnnd Sacrament mytt
dem namen des dings nennen / welches bedeijt wirt / vnd die

bedentung da annemen ?

Zůend ſo bin ich auch wol vnuerf angen / das ich geſagt
hab . Der heylig geiſt ſey genant woꝛden /fere zunngen / der
atom vnd die tanb / vnd iſt aber er kein taub / noch atõ / noch
feůre zungen / ſonder er iſt durch ſolche als zeychen bedeůttet
woꝛden / Sye vermeyen aber / es habe hye nit ſtadt / dearumb
das woͤꝛtlin der gleichnus darbey ſtand / nemlich / ſagtt / alls
ein taub / vnd zerteylt zungen als feür . Es ſtand aber nit inn
des Herꝛen woꝛt/ Als ein leib / ſonder ſchlecht / leib. Das iſt ye
gnaw geſůcht / wann es helffen moͤcht / Sant Auguſtin hat
das exempel von der tauben alſo außgelegt / in der epiſtel zů
Euodio / Dann ich nit auß meinem eygen kopff alſo herauſſz
gefallen / wieman es dargibt / Vñ hat Sant Auguſtinus nit
vnrecht geredt / Dann das geſycht wirt mit zweyen Namen
genant / als wer es ein name / nemlich / Taubenbild / vnd be⸗

deijt den hailigen geiſt in Chriſto / als wol als wer ein leben⸗
dig taube ein bedeütũg des geiſts geweſen. Des gleichẽ Act .

amxr . capitel leſen wir. Der heilig geiſt iſt auff ſie gefallẽ / Da
ontzweyfel die feürin zungen die zeychen des geyſtes / werden
der heylig geiſt genant / Sihe nun/ ſo die ſchrifft ſpꝛech. Das
taubenbild iſt der heilig geiſt / wer es nit gleich / als ſaget ſy /
das taubenbild bedeijt den heiligen geiſt ? oder die feuͤrezũg
iſt der hailig geiſt / ſower es als vil geſagt / die feüre ungen
ſeind bedeutnus des heiligen geiſts / vnnd folgt darumb nit /
ſie ſeind weßenlich der heilig geiſt / das do recht gotßleſterũg
weren / das ich wolt ſagen / Got wer weſenlichein creatur .

Item . Vergebennlich iſt jr außtzug in dematom des
Herꝛen / darumb das der Serꝛ nit geſagt hat Nement hin dz
iſt der heilig geiſt / Nun iſt aber das ſtercker geredt . Nement
den heiligen geiſt / vnnd er redt von ſeinem atom⸗ mytt dem
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